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Angabe bei einer Empfindlichkeit von ISO 100 für Blende 5,6 

eine Sekunde („1“) lautet, ist diese Helligkeit in etwa erreicht. 

(Probieren Sie ruhig etwas herum, digital ist das ja ohne große 

Kosten möglich.)

Mit der gemessenen Einstellung wird Ihr Bild dann noch etwas 

Zeichnung im Himmel haben, und trotzdem werden beleuch-

tete Fenster im Bild nicht überstrahlen.

31.  Mondfotos

Wenn der Vollmond Sie eh am Schlafen hindert, ist das eine 

gute Gelegenheit, Mondfotos zu machen. Besonders dann, wenn 

der Mond nah am Horizont ist und im „Vordergrund“ noch 

Details von Landschaft, Stadt oder Vegetation ins Bild kommen 

können, ist ein guter Zeitpunkt für spannende Fotos.

Wenn es Ihnen nur um die Mondoberfläche geht, so denken Sie 

bitte daran: Der Mond ist nichts anderes als eine sonnenbeschie-
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nene Felslandschaft. Er muss auch dann, wenn bei uns auf der 

Erde Nacht ist, wie eine Tageslichtaufnahme belichtet werden 

(probieren Sie es mit Blende 11, 1/160 Sekunde bei ISO 100). 

32.  Feuerwerk

Feuerwerke finden zwar im Dunklen statt, aber trotzdem kommt 

oft die Umgebung mit aufs Bild, dadurch werden die Bilder sogar 

spannender. Sie sollten deshalb rechtzeitig eintreffen, um einen 

guten Standort auszuwählen, evtl. mit etwas Vordergrund, der 

dann als Schattenriss vor dem Feuerwerk zu sehen ist. Sie kön-

nen sogar versuchen, diesen Vordergrund, durch einen Blitz 

etwas aufgehellt, zu integrieren. Eine Wasserfläche, in der sich 

das Feuerwerk spiegelt, ist auch toll. Bei der Planung und Vorbe-

reitung ist es natürlich hilfreich zu wissen, wo und bis zu wel-

cher Höhe das Feuerwerk zu sehen sein wird.

Wenn Sie sich den Standort frühzeitig aussuchen, denken Sie an 

die später noch kommenden Besucher. Diese sollten sich nicht 

vor Ihre Kamera stellen können. Und wenn Sie nicht mitten in 

einem Besucherpulk stehen, stößt auch nicht irgendwer genau 

im falschen Moment an Ihr Stativ.

Ein Stativ werden Sie sicher brauchen. Freihändig gemachte 

Aufnahmen können zwar zu „interessanten“ Bildern führen, 

aber meist kommen Sie mit Stativ zu besseren Ergebnissen.

Schalten Sie den Autofokus aus. Die Entfernung sollte fest auf 

„unendlich“ (bzw. die hyperfokale Distanz, siehe Tipp 16) ste-

hen, aber natürlich nur, wenn Sie kein Bild mit einem scharf 
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abgebildeten Vordergrunddetail, wie z. B. ein Denkmal vor 

einem unscharfen Feuerwerk, wünschen.

Bei 100 ISO werden sie mit Blende 5.6 bis 11 wohl ganz gut zu -

rechtkommen. Welche Wertekombination die richtige ist, hängt 

unter anderem auch vom evtl. noch vorhandenen Umgebungs-

licht ab. In unseren Breiten dämmert es im Sommer zum Teil ja 

recht lange.

Sie müssen also mit der Blende etwas experimentieren. Mit 

einer digitalen Kamera ist das aber nicht so schlimm, denn Sie 

können die Ergebnisse direkt kontrollieren.

Als Belichtungszeit wählen Sie „B“. So bleibt der Verschluss so 

lange offen, bis Sie ihn wieder freigeben. Warten Sie bis zum 

Schließen einige Feuerwerkssalven (etwa 4–5 Sekunden) ab, lie-

ber zu wenig als zu viel.

Wenn Ihre Kamera keine „B“-Einstellung hat, müssen Sie mit 

den festen einzustellenden Belichtungszeiten experimentieren. 

Sie können übrigens nachträglich immer noch mehrere Bilder 

des Feuerwerks in der Bildbearbeitung übereinanderkopieren. 

Die Raketensalven addieren sich dann auf. Die Montage geht am 

einfachsten, wenn das Bild überwiegend schwarz ist. Sie müs-

sen dann für die einzelnen Ebenen in der Bildbearbeitung nur 

den Modus „aufhellen“ wählen. (Evtl. in allen Bildern vorhan-

den helle Vordergrunddetails müssen Sie dann per Ebenenmas-

ken ausblenden.)

Denken Sie unbedingt an den Fernauslöser (Draht oder Funk). 

Und vor allem auch an volle Akkus, denn Sie werden nicht nur 
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häufiger das Display brauchen, sondern auch für die langen 

Belichtungszeiten viel Energie benötigen.

Spätestens wenn Sie zum Abschluss alles wieder einpacken müs-

sen, werden Sie sich freuen, eine Taschenlampe mitgenommen 

zu haben.
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33.  Rauschen vermeiden

Gerade bei Nachtaufnahmen kommt das Rauschen ins Bild. 

Doch auch bei anderen Aufnahmen wird es sichtbar. Je kleiner 

der Sensor, je höher die Empfindlichkeit, je länger die Be -

lichtungszeit, je wärmer der Sensor, desto stärker ist das Rau-

schen in den Bildern. Diese etwas dem Filmkorn ähnelnden 

Fehler stören besonders auf homogenen Flächen.

Mittlerweile bieten viele Kameras mehr oder weniger starke 

interne Rauschverminderer an, die aber leider oft nicht nur das 

Rauschen, sondern auch feine Bilddetails „glatt bügeln“. Glück-

licherweise gibt es zumindest für einige Aufnahmesituationen 

Alternativen.

Wenn z. B. für Nachtaufnahmen ohnehin ein Stativ eingesetzt 

wird, so kann man bei unbelebten Szenen auch gleich ohne viel 

Aufwand mehrere Aufnahmen machen. Diese Bilder rauschen 

dann zwar alle, aber jede einzelne rauscht etwas anders als die 

anderen, denn das Rauschen ist zufällig.

In der vergrößerten Ansicht 

sieht man das Rauschen.
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Das kann man sich zunutze machen und Bilder mit gleichem 

Inhalt kombinieren. Dazu legt man sie z. B. in Photoshop (Ele-

ments) oder Gimp als Ebenen übereinander. In Photoshop CS5 

und älter lässt sich das per Script („Load Files into Stack.jsx“) 

automatisieren.

Jede der Ebenen, die ja jeweils einem der Ausgangsbilder ent-

sprechen, erhält dann eine geänderte Deckkraft. Das zweite Bild 

(von unten) in der Ebenenpalette soll nur noch 50 Prozent zum 

Bild beitragen, es bekommt also 50 Prozent Deckkraft. Das dritte 

hat noch ein Drittel Anteil, also sind da 33 Prozent Deckkraft 

richtig. Das vierte hat ein Viertel Anteil, also 25 Prozent.

Bei vier, spätestens aber bei acht Bildern (20/16/14/13 Prozent) 

kann man Schluss machen; weitere Bilder verbessern die Wir-

kung nur noch unwesentlich.

Auf diese Art addiert sich die in allen Bildern gleiche Informa-

tion, der eigentliche Bildinhalt, immer zu hundert Prozent auf. 

Das jeweils zufällige und deshalb unterschiedliche Rauschen 

Einstellung der Ebenendeckkraft 

bei Photoshop (CS3)
Einstellung der Ebenendeckkraft bei 

Gimp
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eines jeden Einzelbildes trägt aber nur noch zu 25 oder gar nur 

zu 13 Prozent zum Endergebnis bei. Das Rauschen der Aufnah-

men löscht sich so quasi gegenseitig aus dem Ergebnis.

34.  Schwarzweiß-Fotos mit RAW + JPEG

Der kamerainterne Schwarzweiß-Modus ist meist nicht die beste 

Methode, Schwarzweißbilder zu erzeugen, denn oft sind die 

Ergebnisse einfach nur farblos. „Richtige“ Schwarzweißfotos 

dagegen brauchen meist mehr als den Verlust an Farbe. (Mehr 

dazu in den Tipps zur Bildbearbeitung, siehe Tipp 96.)

Wenn Sie den Schwarzweiß-Modus der Kamera in Kombination 
mit RAW-Daten nutzen, können Sie die Wirkung schon auf dem 
Display der Kamera sehen, besitzen aber für eine an das Motiv 
angepasste spätere SW-Umsetzung noch die vollen Sensordaten.

Der SW-Modus einiger Kameras ist nicht nutzlos. Sie sollten ihn 

jedoch nur einsetzen, wenn Sie auf RAW fotografieren. Die RAW-

Daten enthalten dann nämlich immer noch die vollen Sensor-

v.l.n.r.: unkorrigiert, 4 Bilder kombiniert, 8 Bilder kombiniert (alle nicht scharf -

gezeichnet)

70 Fototechnik

177-4_0001-0216.indd   70177-4_0001-0216.indd   70 28.09.2010   9:01:13 Uhr28.09.2010   9:01:13 Uhr



daten, es lassen sich daraus also jederzeit Farbbilder machen, die 

als Vorlage für die spätere SW-Umwandlung am heimischen 

Rechner dienen können.

Die Vorschaubilder, die die Kamera für die Displayanzeige ein-

setzt, sind dann aber in Schwarzweiß, so dass Sie auf dem  Display 

einen ersten Eindruck der Wirkung Ihres Motivs in Schwarzweiß 

erhalten. Gerade für Fotografen, die sich mit Schwarzweiß bis-

her nur wenig beschäftigt haben, ist das ein großer Vorteil und 

hilft dabei, schnell Erfahrungen zu sammeln.

35.  Weiches Licht (Blitz)

Mit dem Blitzlicht verbindet viele Fotografen eine Art Hassliebe. 

Das Blitzlicht kann zwar ein „Lebensretter“ sein, wenn es zu 

dunkel wird – einige Aufnahmen wären ohne Blitz überhaupt 

nicht denkbar –, und es ist ein tolles Hilfsmittel, um den Bildern 

v.l.n.r.: Original-Farbdatei und drei mögliche Umsetzungen in Schwarzweiß
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einen besonderen „Kick“ zu geben. Aber es gibt auch viele Nach-

teile und Probleme, die in der Natur des Blitzlichtes liegen:

� Es hat meist eine sehr kleine Lichtquelle, so dass bei in der Tiefe 

gestaffelten Motiven unschöne harte Schlagschatten auftreten.

� Es befindet sich nah an der Aufnahmeachse, so dass „rote Au -

gen“ auftreten können.

� Es hat einen starken Helligkeitsabfall: In der doppelten Ent-

fernung kommt nur noch ein Viertel des Lichtes an. Dadurch 

gibt es kalkweiße „Gespenster“ im Vordergrund und im 

Schwarz verschwindende Personen im Hintergrund.

Gegen die Härte des Lichtes kann man etwas unternehmen. 

Wenn es nicht möglich ist, indirekt zu blitzen (siehe nächster 

Tipp), kann es hilfreich sein, die Leuchtfläche des Blitzes zu ver-

größern. Zumindest bei nahen Motiven kann das einen großen 

Unterschied machen: Die Schatten werden dadurch weicher. Es 

gibt zur Vergrößerung der Leuchtfläche eine ganze Menge mehr 

oder weniger (meist aber mehr) kostspieligen Zubehörs. Doch 

Sie können sich auch mit einfachen Mitteln selbst helfen. Ein 

Blatt Papier oder eine Pappe reicht oft schon dafür aus.

Selbst für die fest eingebauten Blitze gibt es Abhilfe, um das Blitz -

licht weicher zu machen. Im Fotohandel werden kleine „Segel“ 

angeboten (u. a. „Soft Screen“), die mit etwas Abstand vor dem 

eingebauten Blitz angebracht werden und die leuchtende Ober-

fläche auf ein Mehrfaches vergrößern. Trotzdem wirken sich 

solche kleinen Weichmacher nur im Nahbereich aus, bei größe-

ren Abständen zwischen Lichtquelle und Motiv muss auch die 

leuchtende Oberfläche größer sein, was sich nur mit Schirmen 

oder Softboxen an externen Blitzgeräten erreichen lässt.
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36.  Indirekt blitzen

Verschiedene Probleme, die beim Blitzen auftreten können, las-

sen sich je nach Situation durch einen indirekten Einsatz des 

Blitzes abschwächen oder ganz lösen. Dabei wird der Blitz auf 

eine (möglichst helle und farbneutrale, aber nicht spiegelnde) 

Wand oder Decke gerichtet und „über Bande“ eingesetzt.

1)  Durch dieses indirekte Blitzen wird die Leuchtfläche des 

Blitzes vergrößert, sie entspricht dann in etwa der Reflexions-

 fläche. Außerdem kommt das Licht auf diese Art von der 

Seite oder von oben, so dass die durch die größere Fläche 

ohnehin schon weicheren Schatten zusätzlich auch noch zur 

Seite und/oder nach unten wandern und somit insgesamt 

nicht mehr so deutlich sichtbar sind wie die typischen har-

ten Schatten eines direkten Blitzes.

2)  Weil das Licht indirekt geblitzt nicht mehr – wie beim 

typischen Bild mit eingebautem Blitz – aus der Richtung des 

Objektivs kommt, ist die Gefahr, dass rote Augen auftreten 

(die durch eine perfekte Ausleuchtung des Augeninneren 

durch den Blitz entstehen) verringert.

3)  Weil die Strecken zwischen Blitz und nahen bzw. fernen 

Motivdetails im Verhältnis gesehen zusammenrücken, ist der 

Helligkeitsabfall nicht mehr so stark. Ein Beispiel: Wenn der 

Vordergrund 2 m und der Hintergrund 4 m entfernt ist, 

kommt bei direktem Blitz am Hintergrund nur ein Viertel des 

Lichts an, das den Vordergrund erreicht. Bei indirektem Blitz 

gelangt das Licht erst zur Wand bzw. Decke und dann zum 

Vordergrund bzw. Hintergrund; aus 2 m und 4 m Entfernung 
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werden dann evtl. 5 m und 7 m. Der Unterschied ist im Ver-

hältnis wesentlich geringer und der Helligkeitsabfall dadurch 

schwächer: Das Bild wird gleichmäßiger ausgeleuchtet.

Der Blitz benötigt für das indirekte Blitzen aber deutlich mehr 

Leistung, da sein Licht nicht vollständig reflektiert wird und, 

wie gesehen, insgesamt längere Strecken zum Motiv zurück-

legen muss. Außerdem können bei kurzen Aufnahmeabständen 

die Augenhöhlen unschön abgedunkelt werden, wenn eine Per-

son sehr nahe an der Kamera steht und das indirekte Licht für 

diese Person von oben kommt. Die Augen liegen dann faktisch 

im Schatten der Augenbrauen.

Ein indirekter Blitz bietet drei Vorteile auf einmal: weichere Schat-
ten, gleichmäßigere Ausleuchtung in die Tiefe, und rote Augen ver -
schwinden auch.

Wenn Sie mit einem eingebauten Blitz Ihrer Kamera indirekt 

fotografieren wollen, ist das eigentlich unmöglich, da sich der 

Blitz nicht drehen lässt. Aber mit etwas Geschick können Sie 

sich aus einer spiegelnden CD einen passenden Reflektor bas-

teln, der das Licht an die Decke wirft.

Man darf von dem kleinen Blitz keine Wunderdinge in Bezug auf 

die Reichweite erwarten, aber im Nahbereich in einem norma-

len Innenraum kann eine solche Notlösung ganz gut funktionie-

ren. Zerschneiden Sie dazu eine CD knapp außerhalb der Mitte. 

Das größere Teil wird dann pilzförmig zugeschnitten und der 

Stängel des Pilzes in die Mechanik des Ausklappblitzes ge  steckt, 

evtl. muss das dann noch mit einem Gummi fixiert werden.
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